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Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame » !
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Grones Hauptquartier , 21. Dezember .

iW. T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von H u l l « ch nahm eine deutsche Ab -

^rilnnst eine englische Sappe n»d »vchrtc einen
nächtlichen Gegenangriff ab .

Anf vielen Stellen der Front lebhafte Artillerie -
kämpfe. Keine Ereignisse von Bcdentnng .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Ii » der Nacht vom 19. zum 29 . Dezember hatte

n » e vorgeschobene russische Abteilung dag nahe vor
Unserer Front liegende Gehöft D e k s ch i (dicht süd-
östlich ^on Widf »>) besetzt ; sie wurde gestern wieder
dtrtrieben .

Südlich des W h g o n o w s k o j c- S e e s und bei
K o s e i n ch n o w k a (nordwestlich von Czar -
torysk ) wurden feindliche ErkundungSabteilnugen
abgewiesen .

öalkankri egsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .
*

der Oberbefehlshaber der rutschen Norö-
armee seiner Stellung enthoben.

Petersburg , 21 . Dez . (WZ .B . Sticht amtlich .)
« in Kaiserlicher Ukas enthebt den
General Rnßki seiner Tätigkeit als Ober »
Befehlshaber der Nordarmee unter Be -
'Gffung seiner Stellungen im Reichsrat uild inl
Obersten Kriegsrat .

Petersburg , 21. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich )
Dcr Kaiser hat an General N u h k i ein H a n d-

r e i b e n gerichtet , in dein gesagt wird , dcch
?le große militärische Arbeit , die der General ge -
Eistet l>abe , um die schwere Aufgabe der Verteidig -

s
>« g der Landeshauptstadt zu erfüllen , seine Ge -
Wundheit ernstlich angegriffen und
^rholiing und Pflege dringend notwendig gemacht
Pp&e . Der Kaiser dankt dem General Rutzki für

erzielten glänzenden Ergebnisse (? ?) und spricht
Hoffnung aus , ihn bald wieder an der Spitze
Truppen zu sehen.

m.
Oer Krieg zur See.

Beschwerde Schwedens gegen England .
. Washington , 21 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Auter -Meldung . Der schwedisck>e Gesandte hat der
Mstierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt , dah
Postpakete , die von den Vereinigten
Staaten nach Schweden rmterwegs waren ,

britischen Kriegsschiffen ange -
Zelten wurden . Staatssekretär Lansing ersuchte
?^ rauf den britischen Botschafter , ihm das darüber
Erliegende Tatsachenmaterial zur Verfügung zu"eilen.

*

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Hohe Auszeichnung des FeldbischosS.

. ^ ien, 21 . Dezember . Laut Neichspost Hot der
Walser den Apostolischen Feldvikar Bischof Emmerich
S ' elif in Anerkennung seiner hervorragenden
^ rdienste auf dem Gebiete der Leitung und Führ -
A der Militärseelsorge lvährend des Sieges den
j

' lernen Krone norden 1 . Klasse mit
r Krieasdckoration verliehen .

Nusscngrenel .
^. ^ ic» , 2V . Dezember . (WT .B . Nicht amtlich .)

«§ dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Wie
(w

"5 einem amtlichen Bericht hervorgeht , wurden
Y 8 . 14 in der Gemeinde Liwcze , Bezirk Sikal ,
ijpflltnne und Männer unter dem Vorwande , dah
h

- Bewohner von Liwcze die Russen beschossen
zusammengetrieben und in ein Hans ein «

Glossen . Hierauf kam eine achtköpfige russische
^ is e

° uiric * ltm Haus . Der kommandierende
? ma , r 'l ^ befahl : Diese Hunde sind zu
^ ' A i e s; e n . Die Patrouille schoß durch die
' ' in ? f

" n^ die Tür auf die Eingeschlossenen und
Mt " a ? r i e r t e sie sodann mit Säbel nnd Bajo -
»n x £ >Hfer der russischen Bestialität , achtzehn

Zahl , standen im Alter von 14 bis 70 Icchren .

vom öalkan.
Die letzte Frist für den Vierverband .

Sofia , 18 . Dez . (W .T .B .) Echo de Bulgarie
schreibt : Der auf allen Fronten stegreiche Bierbund
hat seine Heere an der g r i e ch i s ch e n G r e n z e
angehalten , um Griechenland die Leiden des Krie -
ges zu ersparen , während der aus Serbien verjagte
Vierverband seine geschlagenen Truppen in der Ihn -
gebung von Saloniki zusammenzieht , fortgesetzt die
griechische Regierung vergewaltigt und hartnäckig
darauf besteht , das griechische Gebiet zum Schau -
platz blutiger und verwüstender Schlachten zu ma¬
chen . Indessen ist die Macht der Tatsachen so groß ,
datz der Vierverband angesichts der Unmöglichkeit ,
Griechenland zu Mingen , ihm die Kastanien aus
dem Feuer zu holen , gezwungen sein wird , im guten
oder nach Anwendung von Gewalt den Balkan zu
verlassen . Besser wäre es für den Vierverband , im »
ter den günstigsten Bedingungen fortzugehen , die
ihm die Achtung der griechischen Neutralität durch
die Deutschen , Oesterreicher und Bulgaren gewährt .
Sie dürfen sich aber nicht einbilden , daß diese Lage
unbegrenzt dauern wird . König Konstantin
seIbst erkennt an , daß die deutschen nnd bul -
garischen Heere aus Gründen der militärischen Rück-
ficht gezwungen sein können , die englisch -
französischen Heere auf griechisches
Gebiet zu verfolgen . Der Stillstand in der
Verfolgung gewährt den Regierungen der Entente
Muße , darüber nachzudenken und einen Entschluß zu
fassen , den sonst unsere Verbündeten und wir ihnen
aufzuzwingen bereit sind.

Serbische Flüchtlinge .
Berti » , 21 . Dez . &n Brindisi kam, wie dem

Berliner Tageblatt aus Lugano berichtet wird , eine
große Anzahl flüchtiger serbischer
Notabeln , Gelehrter und Kiinstler an .
die von den italienischen Behörden versorgt wurden .
Der serbische Generalstab mit dem Kronprinzen
Alexander befindet sich in Dnrazzo , wo auch
100 000 Mann serbischer Truppen sind.

Kriegim Orient.
5reuöe in Konstantinopel.

Äonstautiuopel , 21 . Dez . (W .TÄ . Nicht amtlich .)
Die Nachricht von der vollständigen Niederlage der
Engländer und von der Räumung der Abschnitte
Anasorta und Ari Burnn wurde hier spät abends
bekannt . Sie verbreitete sich allmählich in der gan -

zen Stadt nnd rief ungeheuere Freude her -
vor Alle Türken beglückwünschten einander und

sprachen den Wunsch aus , daß auch der Abschnitt
Sedd - ul - Bahr bald gesäubert sein
möge .

#

Deutsche Mitarbeit .
Konstantinopel , 21. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Zeitung Hilal begrüßt den Plan , zu den Zwei¬
gen der ottomanischen Verwaltung
deutsche Reformatoren zuzulassen nnd drückt die
Ueberzeugung aus , daß die deutsche Mitarbeit für
die Türkei von höchstem Nutzen sein werde .

Rußland im Bunde mit persischen Aufwieglern .
Konstautiuopel , 21 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Zeitung Sadai Islam in Bagdad meldet , daß
in dem Gebäude des r u s s i s ch e n G e n e r a l k o n-
su latß in Bagdad eine g eheimeKorresp o n-
denz des Generalkonsuls mit einigen p e r s i -
schen Aufwieglern in Persien aufgefunden
worden sei , die auf de» Sturz des verfassungs¬
mäßigen Regimes hingearbeitet habe .

veutschlanö .
Berlin . 21 . Dezember 1915.

fruchtbare Kritik.
Berlin , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der Täglichen Rundschan wird hervorgehoben ,
daß im Haushaltsallsschuß des Reichstages
eingehende und f n r ch t b a r e K r i t i k an manchen
der bisher in Bezug auf die Organisation der
Nahrungsinittelverteilung getroffenen Maßnahmen
geübt worden sei , die uns stärken , nicht schlichen
könne . Auf einfachen Befehl lasse sich eine solche
revolutionäre Umgestaltung unseres Wirtschafte
lebens nicht herbeiführen . Die Regierten müßten
mit zu Worte kommen . Es sei eine leidige Heber »
schätz IM g des Presseurteils des Auslandes , wenn
nmn immer schweige, um nur ja nicht dem Aus -
land irgend welches Material zu bieten . Wir
könnten das Ausland durch offene Aus -

spräche , wie sie der Staatssekretär Dr . Helfserich
geübt habe , mehr zu der Ansicht unserer
Stärke bringen als durch Zurück -
Haltung .
Die Sozialdemokraten und üer Kriegskreöit .

Zu der Haltung der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion bei der neuen Kriegskreditvorlage
schreibt der Vorwärts :

Zu der Abstimmung in der sozialdemokratischen Frak -
tio » des Reichstages sind noch von einigen Genossen , die
durch Krankheit oder andere Gründe an der Anwesen -
heil bei der Abstimmung verhindert waren , dem Frak¬
tionsvorstand Erklärungen darüber zugegangen , sie
gestimmt hätten , wenn sie der Fraktionssitzung hätte »
beiwohnen könne » . Danach habeil insgesamt 66 Frak¬
tionsmitglieder für , 43 gegen die Bewilligung in der
Fraktion gestimmt . Es fehlt demnach nur noch von
einem Fraktionsmitglied die Mitteilung über seine Stell -
urigiuchnie . Es stimmte » in der Fraktion gegen die
erste Kreditvorlage im August 1914 14, gegen die zweite
17, gegen die dritte 23, gegen die vierte 36.

Man muß diese Bewegung in der Partei mit
Aiism 'erksamkeit verfolgen

MuslauS.
CoftaL zweites Logen Ministerium .

Lissobau , IS . Dez . Von den Ministern des zweiten
Kabinetts Costa , das 18 . seit der Revolution , sind
alle , bis auf zlvei , Freimaurer . Kein Wunder
daher , daß sofort wieder der Religionskrieg beginnt .
In einigen Provinzen wurde dem Klerus wieder
das Tragen der Soutane verboten . Kirchliche Be -
gräbnisse wurden als — Parteikundgebungen gegen
die Republik untersagt .

v . . . . . . .
»

Saöischer Lanötag.
Zweite Kammer .
3 . öffentliche Sitzung .

BZK . Karlsruhe , 21 . Dezember 1915.
Präsident Rohrhnrst eröffnet die Sitzung um

Vs10 Uhr .
Am Regierungstisch : Staatsminister Freiherr

v. Dusch, Finanzminister Dr . Rheiuboldt und Kul¬
tusminister Dr . Hübsch.

Einzelberatung des Staatsvoranschlags .
Berichterstatter Abg . Kölblin (natl .) berichtet

namens der Budgetkommission über den Voran »
schlag des G r 0 ß h . S t a a t s m i n i st e r i u in s .
Dabei teilt Redner im wesentlichen das mit , was de-
reits durch die ausführlichen Berichte aus der Konl -
Mission schon bekannt ist, so auch die Anfrage des
Zentrums bezüglich der Zulassung von Männer -
klostern und Aushebung des Jesuitengesetzes , ans die
der Herr Staatsimnister antwortete , daß die Regier »
ung der Sache wohlwollend gegenüberstehe nnd die
Verhandlungen weiterführe . Ebenso teilte Redner
die bereits bekannten Erklärungen der Parteien mit .

Der Antrag der Kommission , die Zweite Kammer
wolle den Voranschlag mit einer ordentlichen Alls -
gäbe von 9 929 571 Mark für die beiden Jahre 1916
und 1917 genehmigen , wird angenommen .

Berichterstatter Abg . Kops (Ztr .) berichtet über
den Voranschlag des Ministeriums des Großh .
H a il s e s , derIustiz und d e s A u s w ä t -
tigen , der wesentliche Erhöhungen nicht bringe
und soweit solche vorhanden , nur die gesetzlich fest-
gelegten Gehaltserhöhungen enthalte . Redner
greift einiges aus dem offiziellen Kommissionsbe -
richt heraus . Er begrüßt die Uebernahuke von drei
Notaren in die Landrichterstellen , damit die Land -
gerichte die Aufsicht über die Notariate besser führen
können . Gegenüber Wünschen , die badische Ge -
sandtschast in München betr . erklärte der Staats -
minister die Notwendigkeit dieser Gesandtschaft mit
den dnrch den .Krieg geschaffene» und noch zu erwar »
tendeu neuen Verhältnissen . Die Landgerichte sind
die einzigen Mittelstellen , die keine Tienstaussicht
über sich haben . Das ist eigentlich ein abnormer
Zustand , der allerdings keine Mißstände ergeben
hat . Man wird aber die Frage der Aussicht durch
das Oberlandesgericht in Erwägung ziehen können .
In Ehescheiduilgssachen sollen die Staatsanwalt¬
schaften mehr tun zur Aufrechterhaltung der Ehen ,
da sie bessere Erkenntnisquellen hierfür Haben, als
die Gerichte . Die Sekretärstellen an den Landge -
richten sollen nicht durch geprüfte Juristen , sondern
mit mittleren Beamten besetzt werden , ohne daß da -
bei die Juristen ausgeschlossen sein sollen . Von
einem Bürgermeister ist eine zusammenfassende
Dienstweisung für die Biirgernreister gewünscht . Be »
anstandet wurde , daß Handschellen und Zangen
gegen Unterslichnngsgefangene angewendet wurden .
Gegen Nntersuchnngsgefangene müßte alles ver »
mieden werden , was als ungebührliche Härte er¬
scheint. Sie sollen nicht mehr behelligt werden , als
der Untersnchungszweck verlangt . Der Herr Staats¬

minister sagte daraufhin zu , daß gegen solche Ge -
fangene durchaus human vorgegangen werden soll.
Redner , gedenkt mit besonderer Verehrung und
Dankbarkeit der ans dem Felde der Ehre gefallenen
Beamten . Die Zahl der Rechtspraktikanten und
Assessoren ist in den letzten Jahren erheblich zurück»
gegangen , die der Rechtsann ^ilte weiter gestiegen ,
seit 1900 hat sie sich verdoppelt . Der Andrang ist
hier ungesund . Die Kommission beantragt , die
im Voranschlag enthaltenen Anforderungen zu ge-
nehm 'igen und zwar im ordentlichen Etat Ausgaben
jährlich 12 246 455 Mark , Einnahmen jährlich
1 599 060 Mark , ferner im außerordentlichen Etat
allgemeine Ausgaben für die Rechtspflege 71000
Mark , für die Strafanstalten 15 300 Mark .

Der Antrag wird angenommen .
Am Regiernngstisch : Kultusminister Dr . Hübsch

und Kommissare .
Berichterstatter Abg . Dr . Blum (natl .) berichtet

über den Voranschlag des Ministeriums für
Kultus u n>d Unterricht und widmet warme
Worte der Anerkennung und des Dankes allen
Lehrern und Schülern , die dem Rufe des Vaterlan -
des gefolgt sind , voll denen viele für dasselbe ihr
Lebeil geopfert haben . Anerkennung gebührt auch den
Lehrern , die zu Hause die durch Verminderung des
Lehrpersonals erschwerte Arbeit an unseren Unter¬
richt sanstalten geleistet haben . Es ist von verschie-
denen Seiten schon daraus hingewiesen worden , wie
in der schweren Zeit die konfessionellen Gegensätze
geschwunden , wie die Konfessionen wetteifern in der
Liebestätigkeit draußen und in den Lazaretten , wie
Tausende und Abertausende aller Konfessionen
draußen nebeneinander kämpfte », uild nun friedlich
unter dem Rasen nebeneinander schlummern . Wir
dürfen wohl erwarten , daß uns dieser Friede unter
den Konfusionen auch nach dem Kriege erhalten
bleibt , nicht daß etwa die Gegensätze vollständig ver -
schwinden , sondern daß alle sich einig siihlen und
zusammenfinden in der Liebe und Betätigung für .
das Vaterland . Die Zahl der Ausländer an unseren
Hochschulen hat in den letzten Jahren sehr zugenom -
men und es ist kein Zweifel , daß ein Teil unserer
Feinde seine wissenschaftliche Ausbildung bei uns
erlangt hat . Die Ausländerfrage an den Hoch-
schulen bedarf einer Neuregelung ; es muß geforert
werden dieselbe Vorbildung wie für Inländer und
ausreichende Kenntnis der deutschen Strache . Er -
sreulicherweise seien trotz des Krieges die Ausgaben
für Kunst und Wissenschaft nicht geringer , als im
Frieden . Namens der Kommission beantragt der
Berichterstatter , die im Voranschlag enthaltenen An-
sordernngen in Ausgaben 19 855 904 Mark , in Ein -
nahmen 5 304 130 Mar ? zu genehmigen .

Es ist ein Antrag der Abgg . Mannu (Soz .) , Mil¬
ser (F . V .) und Fischer (R . V .) eingegangen : die
Anforderung im Titel für Kunst und Wissenschast,
ein einmaliger Zuschuß zuni Betriebsanswand des
Karlsruher Hoftheaters , zu streichen.

Abg . Marum (Soz .) begründet den Antrag unter
Hinweis aus die Verpflichtung der Zivilliste für das
Hoftheater aufzukommen . In dieser Zeit , wo
jedermann Opser bringen und sich znsainmenreitzen
muß , soll sich eben auch die Zivilliste absinden mit
ihren Verpflichtungen .

Abg . Kopf (Ztr .) : Wir anerkennen durchaus die
Leistungen der Zivilliste , die 700 000 Mark sür das
Hostheater aufbringt . Es muß aber gesagt werden ,
daß das Karlsruher Hoftheater ganz wesentlich der
Stadt Karlsruhe und ihrer Bevölkerung zugute
kommt . Nur ein kleiner Bruchteil des Landes
kommt in Betracht . Wir sind der Meinung , daß des -
halb die Intendanz mit der Stadt eine Vereinbarung
treffen soll. Ich darf dabei hinweisen auf das , lvas
andere Städte für ihre Theater zu leisten haben .
Wenn wir in Freiburg spielen würden , so hätten
wir 600 000 Mark zu zahlen . Karlsruhe erspart das
Hoftheater ein eigenes Theater . Die Intendanz
hat null mit der Stadt verhandelt und diese ist be-
reit ,100 000 Mari zu leisten , während der Staat
ebenfalls 100 000 Mark leisten soll . Ein Teil mei -
ner Freunde ist für diesen Kompromißantrag , ein
anderer , dazu gehöre ich, stimmen dagegen , weil
man es nicht verstehen wiirde , wenn wir in Freiburg
den Theaterbetrieb einstellen , hier aber ihn mit
Staatsmitteln ausrecht erhalten würden .

Abg . Fischer (R . V .) : Wir sind von> dem Stand -
punkt ausgegangen , daß wer in dieser schweren Zeit
die Erholung im Theater braucht , auch dafür die
Mehrkosten zahlen soll. Wir könnten die Verant -
wortung , da alles teurer geworden , nicht übrrneh -
men , für das Hoftheater 200 000 Mark bewilligt zu
haben .

Abg . Rebmanu (natl .) : Den Standpunkt des Vor -
redners kann ich nicht teilen . Wir sollten nicht ab¬
wägen , ob die Bewilligungen der Stadt oder dem
Lande zugute kommen . Es ist richtig , daß die
Zivilliste verpflichtet ist , zu zahlen ; diese Verpslicht -
ung wurde aber festgelegt zu einer Zeit , wo die
Summe noch sehr klein war , heute ist sie sehr groß .
Wenn der Abg . Kopf ein Zusammengehen der Staat
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Karlsruhe und der Hoftbeaterintendanz wünscht ,
form ich ihn auf das lebhafteste unterstützen. Der
Anfang . ist bei dem neuen Konzerthaus gemacht .
Das Karlsruher Hoftheater hat nicht nur lokale
Bedeutung , es hatte Jahrzehnte lang den Ruf , als
Kunstinstitnt in Deutschland mit an der Spitze der
ersten Theater zu marschieren. Taran , daß die
Verhältnisse auf dem Theatermarkt sich geändert
haben, sind wir nicht schuld . Wir sollten die An-
forderung annehmen , wie wir dies für Kunstaus -
stellungen auch tnn . Dem Kompromiß stimmen
wir zu .

Abg . Vencdey (F . V .) : Der größere Teil seiner
Freunde stehe auf dem Standpunkte Marums . Die
Verpflichtung der Zivilliste ist wohl schwer. Es
geht ihr da auch nickt besser als einem Teil der
Bürger , der einen Teil seiner Einkünfte verloren.
Wir müssen uns alle darnach einrichten und nach
der Decke strecken .

Minister Dr . Hübsch legt die Gründe bat , lvarum
die Anforderung ins Budget eingestellt wurde . Es
handelt sich uni eine einmalige Forderung , um einen
Notstand , den wesentlich der Krieg herbeigeführt
hat . Vor allem lag der Regierung gänzlich fern,
auf diesem Wege eine Aufbesserung der Zivilliste
zu erreichen . Die Grundlage wird verwischt , lvenn
man sagt, die Zivilliste sei verpflichtet und sie solle
ihrer Pflicht nachkommen , Die Zivilliste hat im
Jahre 1914 von einer Leistung von 400 000 Mark
ganz plötzlich sich dazu entschließen niiissen, eine
Leistung von 600 000 Mark zu übernehmen , um den
Hoftheaterbetrieb aufrecht zu erhalten . Die Zivilliste
hat von sich aus in den letzten Jahren für die Er -
höhung der Bezüge des Hoftheaterpersonals eine
Mehrausgabe von 95 000 Mark übernommen.
Wenn heute der Betrieb 700 000 Mark erfordert
gegen anfänglich 350000 Mark , dann wird man
sagen können , daß die Zivilliste ein schweres Kriegs-
opfer bringt . Zieht man die Einnahme der Zivilliste
in Betracht, so muß man zugeben , daß nichts Un-
billiges verlangt wird . Die Intendanz hat sich bei
der Frage , ob sie den Betrieb einstellen soll, an die
Regierung gewandt. Da haben wir nns gesagt , daß
der Staat verpflichtet ist , da sonst hunderte von
Personen in dieser schweren Zeit um ihr Einkommen
kommen würden . Das Hoftheater ist nicht nur
Kunstinstitut für die Karlsruher , sondern für das
ganze Land und darüber hinaus . Nach dem Kriege
würde es nach einer Einstellung des Betriebs lange
dauern , bis das Theater seine alte Höhe wieder er-
reicht hätte . Der Einwurf betr . die Stadt Karls -
ruhe läßt sich hören, kann aber dem Notstand nicht
abhelfen , zumal wenn über dauernde städtische Zu¬
schüsse verhandelt werden soll. Die Verhandlungen
sind eingeleitet. Tie Stadt Karlsruhe hat sich be-
fceit erklärt, wie Darmstadt , die Hälfte zu über-
nehmen , wenn der Staat die andere Hälfte über -
nehme . Man würde im Lande die Zustimmung zu
der Forderung verstehen , wenn die Gründe dafür
bekannt wären.

Abg . Hummel ( Fr . V .) ist für den Kompromiß
lmit der Stadt und 'stimmt dem Antrag zu , weil er
den Anstoß gibt zu einer Vereinbarung mit der
Stadt . Tie Eisenbahnverwaltung sollte bessere Der-
bindungen für das Theater schaffen.

Der An trag der Abgg . Marum und Ge-
Nossen wird mit 37 gegen 21 Stimmen abgelehnt
und der Kommissionsantrag angenommen . Für
den Antrag Marum stim'inten 2 Abgeordnete des
Zentrums , die rechtsstehende Vereinigung mit Aus¬
nahme des Abg. Müller - Eppingen , die Sozialdemo -
kratie und Fortschrittliche Volkspartei , mit Ans -
nähme des Abg . Hummel.

Der Voranschlag wird angenommen.
Berichterstatter Abg . Wittemann (Ztr .) berichtet

iiber den Voranschlag des Ministeriums
des Innern und gedenkt in warmen Worten der
vielen ouf dem Felde der Ehre gefallenen Beamten
aus dem Bereich des Ministeriums des Innern . Er¬
hebt besonders hervor, daß gerade dieses Mini -
sterium und die ihm unterstellten Beamten sich der
großen Ausgabe widmen müssen , die wirtschaftlichen
Einwirkungen des Krieges zu bekämpfen, und zollt
der geleisteten Arbeit volle Anerkennung . Redner
gedenkt u . a . auch der schwierigen Lage der Zeit -

ungen , insbesondere der kleinen Zeitungen , denen
man vielfach fast den letzten Mann weggezogen
habe , sodaß sie nur unter den schwersten Umständen
weiter bestehen können . Auf eine Anfrage habe die
Regierung erklärt , daß die Zahl der infolge des
Krieges mittelbar und unmittelbar in ihrer Gei-
stestätigkeit gestörten Personen , die Heilanstalten
aufsuchen nrußten , erheblich geringer sei , als man
vielfach glaubte annehmen zu dürfen . Eingehend
erörtert Redner die Wichtigkeit und große Bedeut-
ung des Landeswohnungsvereins , insbesondere nach
dem Kriege. Namens der Kommission beantragt der
Berichterstatter, zu genehmigen, und zwar an Ans-
gaben 29 148 520 Mark fiir jedes Jahr int ordent¬
lichen Etat und 1244 000 Mark im außerordentlichen
Etat , und an Einnahmen 10 005 310 Mark für jedes
Jahr im ordentlichen und 112 600 im außerordent¬
lichen Etat . Ferner beantragt Redner den Umbau
des Kurhauses in Baden-Baden nach den Plänen
der Regierung zu genehmigen und schließt mit dem
Wunsche , daß es der Tätigkeit des Ministeriums und
seiner Beamten gelingen möge , daß wir ohne allzu-
große wirtschaftliche Schädigung aus dem Kriege
hervorgehen.

Minister Frhr . von Bodman dankt dem Bericht-
erstatter und der Kommission für die wohlwollende
Beurteilung seines Budgets und für die warmen
Worte , die er gefunden für die Arbeit der inneren
Verwaltung . Soweit es sich um meine Mitarbeiter
handelt , kann ich mich dieser Anerkennung nur an-
schließen . Wir tun diese Arbeit freudig und sind
stolz darauf , mitarbeiten zu können an der großen
Aufgabe dieses Völkerringens , wenn auch an einem
besc^ idenen Teil .

Ich danke auch dem Berichterstatter , daß er in
so warmen Worten der Gefallenen unter meinen
Beamten gedacht hat . Der Verlust ist nicht nur
der Zahl , sondern auch der Güte nach ein schwerer.
Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß die Beamten ,
die draußen gestanden, tätig mitwirkten an: Kampfs
unseres Volkes und enge Fühlung gehalten haben
nlit allen Schichten unseres Volkes , ganz be-
sonders berufen sind, in der Zukunft segens¬
reich in der inneren Verwaltung zu wirken.
Wer an der Spitze einer Kompagnie draußen ge -
standen hat , der wird auch an der Spitze eines
Amtsbezirks ein tüchtiger Beamter und Berater
des Volkes sein : und so gilt es auch fiir die an-
deren Beamten , die draußen sind . Deshalb beklage
ich auch noch ans diesem besonderen Grnnd jeden
Verlust , den wir erleiden, und hoffe , daß die Ver-
lnste nicht mehr allzu zahlreich sein tverden. Im
übrigen schließe ich mich den Schlußworten des
Berichterstatters von Herzen an .

Der Voranschlag des Ministeriums des Innern
wird angenommen.

Fortsetzung nachm . Uhr . Schluß *42 Uhr.
■•CXggX ) "

Karlsruhe , 21 Dezember 1915 .
vie allgemeine PnanzSebatte.

Der gestrige Tag war in der Geschichte des badi-
schen Landtags ein , Ereignis von historischer Be-
dentnng . Die allgemeine Finanzdebatte der Zwei-
ten Kammer , die sonst allemal Mehrere Tage in
Anspruch nahm , wnrde in ebensovielen oder noch
weniger Stunden erledigt und — Ums dabei das
erfrenliäiste ist — in einer Einmütigkeit , die in Ba -
den , wo die Wogen der Parteigegensätze vor dem
Kriege besonders hoch gingen , als einzig dastehendes
Ereignis gefeiert zu werden verdient , so daß nach
Beendigung der Aussprache sämtlicher Parteivertre -
ter Staatsminister Frhr . v . D u s ch mit Genug -
tuung konstatieren konnte , daß keinerlei Gegensätze
zn Tage getreten sind . Der große Krieg hat sich
hier als Lehrmeister erwiesen, mehr als man an -
nehmen konnte. Einmütigkeit nicht bloß in den
freundlichen Worten für den verstorbenen Minister
Böhm und seinen Nachfolger, nicht bloß in der Bs -
ivitwilligkeit , dem Vaterland die nötigen Mittel zu
bewilligen, auch die Beurteilung unserer Finanzlage

tzschschulsn .
Heidelberg , 20 . Dez . Die Heidelb . Ztg . schreibt :

Verschiedene Blätter — so die Frkf. Ztg . — melden , daß
Professor Rickert in Freiburg den Ruf nach Heidel -
berg auf den Lehrstuhl Windelbands angenom-
inen habe . Hier ist auch heute in den Kreisen , die es
wissen müßten , nichts davon bekannt, daß die Verhand -
hingen mit Herrn Professor Rickert schon zu einem
Resultat geführt hätten .

Strasburg , 19 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Die
philosophische Fakultät der Kaiser Wilhelms -Universität
hal dein Generalobersten Exzellenz v . Falkenhau -
s e n den Grad eines Dr . phil . honoris causa verliehen .

LmÄMchten .
Gerade rechtzeitig auf die Weihnachtstage er-

scheint im Verlage der „ Baden !« " ein außerordentlich
schönes, für Seelsorger und Laien wertvolles , praktische»
Büchlein „ C h r i st n s der Netter ist da " . Da ist
fror allem eine stimmungsvolle Einleitung zur
Christmette , die in keiner Gemeinde ihre Wirkung ver-
fehlen wird ( kurze Andacht bei der Krippe ) . Die belieb-
testen Weihnachtslieder sind zusammengefaßt . In keiner
Gemeinde sollte man die schöne Weihnachtszeit vorüber -
gehen lassen, ohne auch eigens für die Kinder
einen Festgottesdienst mit Opfergang derselben zur
Krippe zu veranstalten ( zu Gunsten des heute besonders
wichtigen Kindheit -Jesn -Vereins ) . Wo diese Andacht
bereits gehalten wird , gehört sie zu den Lieblingsandach -
ten des Volkes , zumal mit ihr eine ergreifende Segnung
der anwesenden Kinder verbunden ist . Für diese An -
dacht bietet das Büchlein ein herzig schönes Formular .
Alles in allem : Hier tut der Seelsorger einen wirklich
flirten, praktischen Griff , das Büchlein einzuführen und
»vir können es nur angelegentlich empfehlen . J.

KönigSseld (Badischer Schwarzwald ) . 19 . Dezember .
Eine große Festfreude wird das KriegsweihuachtSsest 1915
den hiesige » katholischen EiiUoohnern nnd Kurgästen
bringen . In unserem Betsaale wird zum erstenmal ?
am Hochheiligen WeihnachtStage in diesem Jahre daS
heilige Meßopfer dargebracht . Die hohe Kirchenbehörde
bat gestaltet , daß nict' t dloß in der Sommersaison , soii-
idern auch den Winter über jeden Sonn - nnd Festtag hier
Gottesdienst gehalten wird . Ebenso darf da? Aller -
heiligste jetzt hier aufbewahrt werden nnd voraussichtlichwird ani ŝt . ? tepha >"St «g mittag , wie heute bekannt ge-
»eben , der hl . Kreuzweg hier eingeweiht nnd damit kano¬

nisch errichtet . Unser „Gotteshaus " ist einfach, aber
recht würdig ausgestattet . Der St . BonifazinSverein hat
große Opfer gebracht, nnd einzelne .^Sommerfrischler " ,
die wir in den Winter mit hinüber genommen haben,
oder die auch noch neu hinzugezogcu sind , haben mit andern
zum Teil auswärtigen edlen Stiftern sich alle Mühe ge-
geben , uns ein recht angenehmes Gottesdienstlokal zu
verschaffen . Selbst ein Ofen fehlt nicht , um au kalten
Tagen eine wohlige Wärme zu geben . Herr Apotheker
Lehn , in dessen Seitenbau unsere „Kirche"

sich befindet ,
mit der Besitzerin des Hotels „Doniswald ", Frau Graf
nnd deren Gäste , bieten alles auf , um für den Gottes -
dienst stets würdig zu schmücken , so daß man sich recht
heimisch fühlt . Während an Sonn - und Festtagen der
Gottesdienst jeweils vormittags % 10 Uhr stattfindet , wird
derselbe am heiligen Weihnachtstag schon um 3 Uhr be-
ginnen . Am St . StephanStag , mittags 2 Uhr, wird der
Kreuzweg eingeweiht werden .

Literarisches.
Der Suezkanal tritt immer mehr in den Vordergrund

des Interesses und man wartet mit Spannung die heran -
nahenden Ereignisse ab. Zur Orientierung über den
Kanal und das ganze sonst in Betracht kommende Gebiet
eignet sich vortrefflich eine eben neu erschienene Karte
Frehtags : Unter -Aegypten mit dem Suezkanal , 1 : 1 Mill .,
55 :60 Zentimeter groß . Preis 80 Heller — 70 Pfg ., mit
Postzusendung 90 Heller — 80 Pfg ., Verlag G . Frehtag
u . Berndt , Wien , VII . , Schottenfeldgasse 02 ( Robert
Friese , Leipzig , Seeburgstraße 90 ) . In 6 Farben aus¬
geführt , mit sehr vielen Orts - , Berg - und Flußnamen
sowie Einzeichnung des Eisenbahnnetzes ( auch die neue
wichtige Linie , die westlich von Jerusalem zur Grenze
gebaut wurde und zum Suezkanal fortgesetzt wird , ist
schon berücksichtigt ! ) versehen , ist die von Jerusalem bis
Alexandrien und zum Roten Meer reichende, die Sinai -
Halbinsel mit dem Golf von Suez und von Akaba also,
sowie Unter - und Mittel -Aegypten vollständig enthaltende
Karte , die in dem für das ausgedehnte Land großen
Maßstab von 1 : 1 Mill . gehalten ist, ein vorzügliche?
Hilfsmittel zur Verfolgung der dort zu erwartenden
Vorgänge . Die Karte ist gegen Einsendung de » Be -
träges (auch in Briefmarke » ) von jeder Buchhandlung
sowie vom Verlage G . Frehtag u . Berndt . Wien , VII .,
Schotteiifeldgasse 02 ( Robert Friese , Leipzig . Seeburg -
slraße 90 ), zu beziehen . Diese Karten von Frehtag
haben sich nach unserer Erfahrung als sehr zuverlässig
erwiesen .

wies keine» Unterschied zwischen den Parteien auf .
Die Sparsamkeit , die Beamwnpolitik , ja selbst die
Regelung der finanziellen Beziehungen des Reichs
zu den Bundesstaaten , deren Selbständigkeit in die-
sex Hinsicht selbst der Abg . Kolb entgegen den ? bis-
herigen Programm vertritt , ließen abweichende
Meinungen nicht laut werden . Des großen Tages
würdig zeigten sich auch die bisherigen Gegner der
Männerorden in Baden . Die Abgg- R e b in a n n (nl .)
und H e r t l e (R . V .) gaben für ihre Parteien Er-
klärungen ab , die ein freudiges Echo wecken werden.
Wenn auch in der Schulfrage Herr Kolb (Soz .)
noch meint , die Staatshoheit gegen die Kirche wah-
reu zu müssen , weil die Kirche nicht behandelt wer-
den könne , wie Müller und -Schulze , so geben wir
uus der Hoffnung hin , daß die „großen Maßstäbe" ,
mit denen auch ex nach dem Kriege rechnet , ihu ein¬
sehen lassen, daß die Kirche , die zuni mindesten
ebensoviel, in der Tat aber weit mehr fiir das Vater -
land tut , als Müller und Schulze, deshalb doch nicht
schlechter behandelt werden darf als diese . Wie ge-
sagt, wir hoffen , daß die „großen Maßstäbe" auch
diese Engherzigkeit, wie der Abg . Kopf (Ztr .) sich
sehr gut ausdrückte, nach dem Kriege „ausräumen "
werde. Unter solchen Umständen war es nicht zu
verwundern , daß Herr Staatsminister Frhr . v .
Dusch diesen Geist der Versöhnlichkeit in der Zwei-
ten Kammer besonders unterstrich und für die künf¬
tigen allgemeinen Finanzdebatten als Vorbild
wünschte .

Chronik.
Aus Saö5n .

: : Karlsruhe , 17. Dezember . Das LandeSgewerbe -
amt beabsichtigt, für kriegsbeschädigte Mal er,
die aus dem Militärverhältnis ausge -
schieden sind , in Karlsruhe einen Uebungskurs
zu veranstalten , durch welchen Gelegenheit geboten wer -
den soll, sich solche fachtechnische Fertigkeiten anzueignen ,
die vorwiegend in der Werkstatt ausgeübt werden kön -
nen . Der Lehrplan des Kursus soll umfassen : Schrift -
malen , Glasätzen und Glasvergolden , Möbelmalerei ,
Ausmessen , Kalkulieren und Rechnungsstellung . Die
gesamte Dauer des Kursus , der Anfang Februar be-
ginnen soll, ist auf 8 Wochen bemessen. Der Unterricht
ist unentgeltlich . Zur Bestreitung der Aufenthaltskosten
hat der badische Landesausschuß für Kriegsinvalidenfür -
sorge Beihilfen in Allssicht gestellt . Gesuche um Zu -
lassung zu dem Kurs« sind alsbald , spätestens bis zum
15. Januar 1910, an daS Großh . LandeSgewerbeamt
Karlsruhe zu richte«. — Das Landesgewerbeamt wird
in diesem Winter praktische M e i ster k u r se für
Handwerker abhalten und zwar für Blechner , Dachdecker ,
Schlosser, KurSdauer 4 Tage ; Elektroinstallateure , Kurs -
dauer 12 Tage ; Maler , Kursdauer 12 Tage ; Schlosser ,
Blechner , Kursdauer 8 Tage ; Schreiner , Kllrsdaner
0 Tage ; Schuhmacher , Kursdauer 12—18 Tage ; Tape¬
zierer , Sattler , Kursdauer 3 Tage . Der Unterricht in
allen Kursen ist unentgeltlich . Bedürftige Teilnehmer
können außer dem Ersatz für eine einmalige Hin - und
Rückfahrt 3. Klasse auch zur Bestreitung der Aufeut -
haltskosteu eiue Beihilfe aus der Staatskasse erhalten .
Anmeldungen zu den Kursen sind an das Großh . Landes -
gewerbeamt in Karlsruhe , Karl -Friodrichstrahe 17 , zu
richten.

+ Kronau . Vergangenen Mittwoch wurde in
der hiesigen Kirche der Opferstock mit Gewalt er-
brachen und seines Inhaltes beraubt . Nach den
Umständen zu schließen, muß der Einbrecher mit
raffinierter Frechheit vorgegangen sein , und leider
fehlt jede Spur zu seiner Entdeckung . Von hier
aus setzte er sein unsauberes Handwerk in Forst fort ,
wo ihm auch einige Opferstöcke zum Opfer fielen.
Als er aber zum zweitenmale der Kirche einen Be-
such abstattete, konnte er von dem gerade dort an-
wefenden Gendarmen ergriffen werden. Es ist ein
vorbestrafter Mensch aus Nürnberg , der schon wegen
Kirck»endiebstähle im Zuchthaus saß . Hoffentlich
wird er auf längere Zeit unschädlich gemacht .

) I ( Ebcrbach , 21 . Dez . Zu einem Großfeuer
in dem großen Sägewerk von A . Zimmer wird
berichtet , daß ungeheuere Vorräte und wertvolle
Maschinen dem Brand zum Opfer gefallen sind .
Der Pferde - und Viehbestand konnte gerettet wer-
den . Die Ursache des Brandes steht noch nicht ge-
nan fest ; wahrscheinlich ist das Feuer durch Warm-
laufen einer Maschine entstanden. Das Werk hatte
große Aufträge , weshalb der verursachte Schaden
doppelt empfindlich ist.

X Baden -Baden , 19. Dez . Der zur Beseitig -
ung überflüssiger fremdsprachlicher
Aufschriften gebildete Sonderausschuß hat
seine Arbeiten zu einem gewissen Abschluß gebracht
und zahlreiche Erfolge in gütlichem Einwirken er-
zielt. Wo im Einzelfalle den Anregungen keine
Folge gegeben worden ist, soll die Tätigkeit des
Äusschusses erneut einsetzen . Auswüchse grober
Art sollen im Wege polizeilicher Anordnung ent-
fernt werden. — Die Freifahrten von Mili -
tärpersonen auf der Straßenbahn werden
auf den Verkehr von Verwundeten zwischen den
Lazaretten vorn 1 . Januar 1916 an beschränkt wer-
den . — Die Verabreichung von Milchfrühstiick in
den Volksschulen wird für 'den laufenden Winter
auf Ausnahmefälle beschränkt , da ein großer Teil
der Familie »: aus Kriegshilfemitteln Milch und
Brot bezieht .

# Kehl, 19. Dez. Wegen Ueberforderung
der Butterhöch st preise wurde eine Butter -
Händlerin au ? Holzhausen vom Amtsgericht Kehl
mit einer Geldstrafe von 25 Mark oder 5 Tagen
Haft bestraft.

LI Kehl, 19 . Dez . Nach anfänglich pünktlicher
Befolgung des Schnapsverbots unterhalb des
Sperrgebiets der Armeeabteilung Falkenhausen
scheint sich da nnd dort die Auffassung geltend ge-
macht zu haben, daß der Verkauf von 20 Gramm
Schnäpsen oder Likören , „Edelbranutwein " genannt ,
erlaubt sei , ebenso wie der Verkauf von Schnaps
an gewissen Wochentagen . Diese Auffassung beruht
auf einem Irrtum .

0 Kork bei Kehl, 2t) . Dez. Der Glaser Jakob
Richert u . der Fabrikarbeiter Georg Kuob loch
machten sich deS W i l d e r n s verdächtig. Es wurde
deshalb eine Hanssnchung bei ihnen vorgenommen,
wobei man 15 Fasanen , darunter einen weißen
Hahn , und ein Jagdgewehr beschlagnahmte .

G Ottenheim bei Lahr , 19. Dez. Die Schüler
der hiesigen Volksschule haben sich zusammen-
geschlossen , um der 4 . Kompagnie des Ersatz -

Infanterie -Regiments Nr . 110 in Neubreisach, bei
der sich hiesige Ortseinwohner befinden, etwa 3 90
WeihnachtSpakete des verschiedensten Jnbalts
zu übersenden.

: : Ettenheim . 20 . Dez . Der gegen den Musketier
Wilh . Beyer , 12 . Kompagnie Jnf .-Regts . Nr . 239,
gebürtig aus Mahlberg , Amt Ettenhein », zuletzt
wohnhaft in Heidelberg, erlassene Steckbrief wurde
als erledigt erklärt . Der Grund dazu war , daß erst
jetzt durch das Gericht der 52 . Reserve -Division sein
Verschwinden , das Anlaß zur steckbrieflichen Verfolg-
ung gab , dahin aufgeklärt ist. daß Beyer am 19 . No-
vember 1914 bei einem Sturmangriff den Hel -
d e n t o d fand.

<? Freiburg , 17. Dez. In Anwesenheit von Ver¬
tretern der staatlichen , militärischen und städtischen
Behörden, Vertretern von Kunst und Wissenschaft
wurde das von dem Architekten Rudolf S ch m i d
erbaute n e u e K u n st a u s st e l l u n g s g e b ä u d e
des Kunswereins eröffnet . Oberbürgermeister Dr.
T h o m a hielt bei der einfachen Feier eine An-
spräche, in welcher er in ehrenden, dankbaren Worten
der kunstsinnigen Stifter , Privatmann Johann
Hepting , Fabrikant Adolf Mez und Zahnarzt
Karl G ü n t h e r , gedachte, deren Zuwendungen in
der Hauptsache den Neubau ermöglicht haben. Auch
der Präsident des Vereins , Hofrat Dr . G r u b e r,
dankte den Stiftern , wie auch der Stadtverwaltung
für die Ueberlafsung des Platzes. Eine Weihnachts-
ausstellnng der Freiburger und oberbadischen
Künstlerschaft gibt als erste Ausstellnng den neuen
Räumen die Weihe .

- : - Freiburg , 21 . Dez. In Abwesenheit der Mut -
ter warf in einem Hause des Vororts Haslach ein
fast zweijähriges Kind die breunende Petro¬
leumlampe vom Tisch herunter . Die
Kleider des Kindes fingen Feuer und das be-
dauernswerte Geschöpf zog sich so schwere
Brandwunden zu , daß es st a r b .

: l : Singen a. H., 20 . Dez. In der letzten B ü r -
gerausschutzsitzung teilte Bürgermeister
T h o r b ecke mit , daß aus Singen 119 Soldaten den
Heldentod erlitten haben. Der Biirgeransschuß ge -
nehmigte die Erhöhung des Kriegskredits um wei-
tere 79 990 Mark . Hierzu machte Bürgermeister
Thorbecke folgende Mitteilungen : Der Gesamt-
kriegskredit von 150 009 Mark ist bis jetzt aufge-
braucht. Die nochmalige Erhöhung des Kredits urrf
70 000 Mark kann aus den vorhandenen AnlehenZ -
Mitteln aufgebracht werden . Die von der Stadt zu
tragenden Lasten fiir allgemeine Kriegstinkosten
belaufen sich auf 29 790 Mark : die Ausgaben fiir
Familien der Kriegsteilnehmer (Unterstützung er-
halten jetzt 969 Familien ) 112 209 Mark : die
Lebensmittelversorgung erfordert zu Lasten der
Stadt den Betrag von 19290 Mark , der außer-
ordentliche Verwaltungsaustvand einen solchen von
17 049 Mark und die sonstigen Ausgaben 950 Mark,
so daß die Gesamtausgaben , die der Stadt zur Last
fallen, sich auf 179 189 Mark stellen . Die Mehr¬
ansgaben überschreiten demnach die voni Bürger -
cui^scfouft ncTtefjniiqhnt 150 OOO Mk. um 20 1Ö0 M»

oP Bahlingen , 10 . Tez . Die Frau ? e ? SMntttn * *
Karl Sommer , die seit einiger Zeit vermiß^
wurde , wurde als Leiche int Leopoldskanal aul
Gemarkung Forchheim aufgefunden . Die unglück¬
liche Frau war schwermütig . ^

+ 3t . Georgen i . Schw ., 19. Dez . ±ez Konsum '
verein hielt dieser Tage seine jährlickie Generalver -

fammlnng aö . Räch dem Rechenschaftsbericht bctru, !
der G e s a m t u m f a h im letzten Geschäftsjahr
152 442 Mark und zwar im eigenen Ladengcichäst
125 300 Mark und der Lieferautenumsatz 27 142 Mark .
Die Rechnung schließt nach größeren Abschreibungeii auf
Liegenschaften nnd Jiwentar mit einem Reinertrag vo»
11 238 .84 Mark ab . An Dividenden kamen an die Mu '

glieder insgesamt 0011 .85 Mark zur Verteilung , dazu
noch 273 .60 Mark Zins für volleiubezahlte Geschalt ^
anteile . Dem ordentlichen Reservefond wurden 10lX>
Mark , dem Produktionsfond 1700 Mark , dem sterbe -

kaffenfond ISO Mark , dem BilduugSjond des Zentral -
Verbandes 32 Mark und dem Roten Kreitz 50 Mark zu-

gewiesen . Die Mitgliederzahl ist etwas zurückgegangen ,
da eine Anzahl von hier weggezogen lind verschiedene
Familien der im Felde Stehenden vorübergehend ihre »
Haushalt auflösten und zu Anverwandten übersiedelten !
auch find 13 Mitglieder gestorben ; immerhin besitzt der
Verein noch die stattliche Zahl von 699 Mitglieder » !
etwa 200 Mitglieder stehen zur Zeit unter der Kriegs
fahue .

Behandlung von KriegSverlehungen.
In Freiburg hielt der Chirurgieprofessor $ >'■

Hotz einen Vortrag über das Thema „K r i c g s *
verletz unge n" . Er behandelte zuerst die ver-
schiedenen Arten von Verletzungen, je nachdem da»
Geschoß aus der Nähe oder Ferne komme oder dtf
SprengUiirkung der Geschosse verschieden- sei . ^
fand man bei einem Soldaten 49 Splitter , ge¬
fährde! find oft Augen und Geist . Die Heilung >>'
bestimmt durch die Art der Verletzung. Komu ^
das Geschoß aus großer Entfernung , so ist sein Wfö
durch den Körper recht schmal und der Verletzte t !»
zu retten , wenn auch edle Organe durchschossen sitw -
So seien über 2 9 9 B a u ch s ch ll ß o p e r a i i o u ?
im Freiburger Diakonissenhaus (dessen leitend ^
Arzt Prof . Dr . Holtz ist) ohne einen Todesfall
luiigen . Sehr große Beachtung finde die
infektion . Hier habe die Medizin völlig t'" !!
lernen müssen . Die Behandlung nehme hier £j .
mehrere Monate in Anspruch. Gefürchtet seien
Gasbrand und der W u it d st a r r ! r a m ' ■
Doch habe man im Laufe >des Krieges den Erregt ,
des letzteren gefunden und auch ein H e i l f e r »
dafür . Für die Verletzten fei rascher Abtranspo^
zu empsehlen . Aber auch die O p e r a t i o n c it Vj
Felde haben sich nach 'der Anregung von
Gel) . Rat Kraske bewährt . Oft könne aber erst nach **
Heilung operiert werden . Er gelinge vielina^
die verletzten Teile, so besonders am Gesicht, *
ersetzen. Die Heilung sei von der Jahreszeit >»
vom Wetter abhängig . Hinderlich sei der H<nlun
nasse Kälte und Mangel an Sonnenschein. W
lehrreich war die Mitteilung , daß in Freiburg > ^
Ausbruch des Krieges in den Lazaretten 52 * -
Verwundete gepflegt wurden . Zov .5
starben nur 384 (9,7 Prozent ) . Im vorigen .
gäb es bei 7900 Verwundeten 21 Todesfälle . L
große Bedeutung fei der orthopädischen ~

,r,
Handlung zuzusprechen . Zum Nutzen des 1 ^
wundeten sei auch, daß man ihn nicht zu fr»h
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öe >n Lazarett in die Heimat entlasse . Im jetzigen
Kriege seien die Früchte der experimentellen Chirur -
gie geerntet worden . Selbst zerstörte Mrven und
Schlagadern könnten wieder ersetzt werden .

X

+ Spende » für die badischr Kriegsinvaliden -
fiirsor ge wollen deiil „P o st s ch e ck k o n t o des
L a n d e s a n s s ch u s ses für Kriegsinva -
lidenfürsorge Nr . 7247 " — Postscheckamt
Karlsruhe — oder mit dem Vermerk „Für die
badische K r i e g s i n v a l i d e n f ü r s o r g e"

der Kassenverwaltung des Landesvereins vom Ro -
ten Kreuz — Karlsruhe , Gartenstraße 49 — über¬
wiesen werden .
Aus anderen üeulsthen Staaten .

Berlin , 20 . Dez . Die Zahl der unseren Kriegerl »
gewidmeten Erholungsstätten ist Hestern in Berlin
durch eine neue vermehrt worden . In der Bellevue -
strafe wurde das Abendhe i m eröffnet , das den aus
dem Felde kommenden deutschen und österreichisch - un -
garischen Unteroffizieren für billiges Geld Speisen , Ge -
tränke und Geselligkeit bieten soll.

Fnmzöslinge .
Mülhausen (Elsa « . Wie die Straßb . Post berichtet ,

hat das Kriegsgericht in Mülhausen die kathol . Kranken -
schwerer Valentine ( bürgerlicher Name Berta Jüdlin )
wegen versuchten Kriegöverrats in zwei Fällen zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Verurteilte gehört
zu jenen Elementen im Elsas ?, die wie Wetterle , Collin ,
Blumenthal , Weill und eine Reihe anderer Persönlich¬
keiten aus allen Partei - und religiösen Kreisen und aus
den verschiedensten Berufen im Streit zwischen einfacher
Pflichterfüllung und persönlicher Neigung der letzteren
folgten und das klare Gebot der Pflicht verletzten . Da -
von hält diese verschrobenen Köpfe keine Gesetzeskennt -
Iiis und hohe Bildung ab , wie man sie z . B . bei den
Neichstagsabgeordneten Wetterle (Elsässer ), Weiil
( Sozialdemokrat ) voraussetzen muh . noch die Rücksicht
auf ihre speziellen , auch durch die Religion geheiligten

rufspflichten . So haben Wetterle und Eollin ihrer
Behörde schwere Sorgen gemacht , wie auch der eine odec
andere nicht katholische Geistliche seiner Behörde , so haben
auch einzelne weibliche Personen in höheren und uiede -
ren Ständen es vorgezogen , der Französelei ihr Opfer
zu bringe » , anstatt sich dem höheren Pslichtgebot zu
fügen . So schreibt z. B . die S . C . C . : „ Zu den betrübend -
sie » Erscheinungen seit dem Kriegsausbruch gehört die
Tatsache , daß hier eine laiige Reihe von ehemaligen
Studierenden der Kaiser -WilhelmS - Universität , Juristen ,
Mediziner , Apotheker , Theologen , sich entweder de»
Landesverrats oder der Fahnenflucht schuldig machten ,
oder von den außerordentlichen Kriegsgerichten wegen
deutschfeindlicher Kundgebungen zu oft recht erheblichen
Gefängnisstrafen verurteilt worden find .

" Und :oic in
Frankreich gelehrte Kreise , Künstler , kirchliche Person -
lichkeiten neben Sozialisten vom chauvinistischen Taumel
befallen sind , so hat auch das Elsaß seine FranzöSlinge ,
Hetzer und Hetzerinnen . Von der verurteilten Schwester
toird berichtet , sie habe im Lazarett in Riedisheim einen
deutschen Schwerverwirudete » aus dem Lazarett gewie -
sen , obgleich nicht nur eine Anzahl unverwundeter
Franzosen in den Betten lag . solider » auch außerdem
noch Platz gewesen wäre ; sie habe fenier Patronen der
französischen Verwundete » beiseite geschafft , damit sie
nickt von den Deutschen weggenommen würden , sie habe
ferner in der Verpflegung die deutschen Venvundeleu
gegenüber den Franzosen benachteiligt ; unverwundete
Franzosen wurden >von ihr mit einem Verband ins Vett
gelegt . AlZ später deutsche Truppe » das Kloster de-
setzten und die in demselben befindlichen Franzosen

E
oit führten , erklärte die Zchwester , sie gehe auch fort ,
>ie Boches könnten sich ' selber pflegen . Bei der Durch -

fl -chung sind Franzosen versteckt aufgefunden worden ,
ebenso eine große Anzahl Gewehre und Patronen . Der
Anklagevertreter führte aus , daß dieses Verhalten auch
vom rein menschlichen Standpunkt iyiS zu verurteilen
fei . Wir setzen hinzu : noch mehr vom religiösen .
Und letzteres gilt überhaupt von allen den beklagenS -
werten Erscheinungen , welche sich in dieser Richtung be¬
sonders in französischen und sranzöselnden Kreise » <re-
zeigt haben .

Nur vor einem muß man sich hüten : davor , daß man
aus solchen Einziloorkouunnisseil unzutreffend « verallge -
Weinernte Schlüsse zieht . Die Verhältnisse erklären
manches : jfür schwere Pflichtverletzungen , wie sie in
manchen Fällen vorliegen , d .rrf man jedoch nur die be -
treffenden Personen selbst verantwortlich inachen .

Sekünnttnachlmgen
öes 6üö . Irauelwerems betr .
Man sollte meinen , ein Verein , wie der V a d .

Frauen verein , dessen verdienstvolles Wirken
ans kulturellem und karitativem Gebiet so mit»
fassend ist und von religiös und politisch neutralem
Boden aus vor sich geht , müsse in all seinem Tun
Viesen seinen paritätischen Charakter wahxen und
jedenfalls alles vermeiden , was in dieser Beziehung
Zu Kritik Anlas ; geben könnte . Nun wollen wir
allerdings nicht behaupten , daß es der Verein im
allgemeinen hierin an sich fehlen ließe . Ein
Verein , dessen Protektorin die durch ihr vorbildliches
wzial -caritatives Wirken weithin bekannte und von
alleir gefeierte Großherzogin Linse ist . würde ja auch
öen Absichten der hohen Protektorin durchaus ent¬
gegenhandeln , wenn er anders verführe . Trotzdem
sehen wir uns dazu veranlaßt , hier von einer nnange -
Nehmen Erfahrung zu sprechen, die wir gemacht
haben .

Anfangs November erschien in ben Karlsruher
flattern , Karlsruher Tagblatt , Bad . Presse lind
-vad . Landeszeitung ein Inserat des Bad . Frauen -
Vereins über die Kiinststickereischule. Eine Kimst -
stlckcreischiile , die vom Bad . Frauenverein eingerichtet
W findet selbstverständlich Interesse im ganzen^ ande . Wie bedauerten daher , daß uns das Inserat
^ lcht ebenfalls angeboten worden war . da auch unter
den Leserinnen des Bad . Beob . zweifellos viele sind,^>e dem Inserat auf die eine oder andere Weise Be -
Mung geschenkt hätten . In einem kurzen , höflichen
schreiben machte die Geschäftsstelle des Bad . Beob .

dafür in Betracht kommende Stelle im Bad .
Kauenverein auf diese Sachlage aufmerksam . Das
schreiben hatte keinerlei Erfolg . Das Inserat er -
Mten dagegen drei m a l im Tagblatt , der Bad .
Dresse und in der Bad . Landeszeitung . Darauf
Mrieb unsere Geschäftsstelle noch einmal und ver -
7?u>s auf den Eindruck , den es machen müsse, wenn

solches Inserat zwar dreimal in den genann »
ft

'
!l Rättern , (die alle drei auf liberalem Boden

«eyen . D . R . ) , aber auch nicht ein einziges
? .a l im Bad . Beobachter erscheine ; schon bisher

eine Reihe von Anzeigen des Vereins dem Bad .

Beobachter entweder aar nicht oder nur auf beson-
deres Bemühen der Geschäftsstelle zugegangen . Auch
daraufhin erfolgte weder ein Inserat noch irgend
welche Antwort , wie man sie sonst von solchen
Stellen zu erhalten pflegt .

Als nun am Anfang Dezember wiederum i>as all -
gemein im ganzen Land « und alle sachlich in Betracht
kömmenden Kreise interessierende Inserat vom Be¬
ginn der Frauenarbeitsschule in der Bad .
Presse , der Bad . Landeszeitung und im Karlsruher
Tagblatt stand , ohne daß an den Bad . Beobachter
ein Auftrag gekommen war , da wandte sich die Ge -
fchäftsstelle des Bad . Beobachter in einem Schreiben ,
das aus den Empfindungen von Geschästsleitnna
und Redaktion nach den früheren und
jetzigen Erfahrungen gar kein Hehl inachte,
wiederimi an die verantwortliche Stelle im Frauen -
verein . Denn wenn e i n Inserat schon im Interesse
der Schule selbst auch in einem Landesblatt
unserer Richtung hätte erscheinen müssen , dann
dieses . In dem betreffenden Schreiben war
unter anderem gesagt , daß man im Beobachter auf
diese vieldeutige Nichtbeachtung unserer Kreise auf -
merksam machen werde . Resultat zunächst gar
keines , weder Inserat noch sonstige Antwort . Noch
einer Woche kam jedoch eine Antwort , die zwar keine
Rücksicht darauf nahm , daß die Geschäftsstelle scholl
auf zwei Schreiben keine Antwort erhalten hatte ,
dafür aber um so mehr sich entrüstete über das
letzte Schreiben , dessen Wendung vom Bekannt -
machen des merkwürdigen Verhaltens im Bad . Be-
obachter sogar als Grundlage zu einem Strafver¬
fahren dienen könneI Mit letzterem möge es die
verantwortliche Stelle des Frauenvereins ganz so
halten , wie sie es für gut findet ; unser gutes Recht,
uns über ihr Verhalten zu beklagen , werden wir uns
in keinem Fall beeinträchtigen lassen , lind wenn sie
sich darauf beruft , daß sie auch fernerhin nach eige-
nem , freiem Ermessen die Anzeigen veraeben werde ,
so bemerken wir dazu : dieses eigene , freie Ermessen
haben wir nie beanstandet , nur die sachliche Ztveck-
mäßigkeit desselben war und ist uns Hveiselhast —
auch setzt noch, nachdem die Stelle uns mitteilt , daß
sie die genannten Blätter in den vorliegenden (für
die weiteste Allgemeinheit bestimmten ) Fällen zur
Bekanntmachung deshalb benutzt habe , iveil sie be -
sonders in der Stadt in weitere Kreise gelangten , als
der Beob . , weil ferner der Frauenverein möglichst
sparen müsse und weil von unserer Seite andere
Anstalten gegenüber der Frauenarbeitsschule vielfach
vorgezogen würden . Von diesen Gründen hält
höchstens der von der Sparsamkeit einigermaßen
Stand ; und wenn man unsere Geschäftsstelle gleich
beim ersten Anschreiben auf dies? Sparsam -
keitsrücksichten aufmerksam gemacht hätte , wären
wir vielleicht gutmütig genug gewesen , uns da -
mit abzufinden . Zu erkläreil bliebe aber immer noch,
warum man sich dann nicht mit Bad . Presse und
Karlsruher Tagblatt begnügt hat , die in der Stadt
die weitest verbreiteten Blätter sind, lind lvarum die
Sparsamkeit gerade da beginnt , wo die liberale
Presse aufhört . Bezüglich des letzten Grundes ,
auj unserer Seite bevorzuge man andere An -
stalten , wollen wir bloß fragen , ob die ver -
anwortKche Stelle glaubt , durch die eingeschlagene
Praxis die Frequenz der Schule von unserer Seite
zu steigern ? Tatsache ist übrigens , daß die Frauen¬
arbeitsschule schon längst auch aus unserer Seite sehr
geschätzt wird , und wir kennen persönlich sehr viel
Frauen und Mädchen ans unseren Kreisen , die dort
ihre Ausbildung erhielten . Wenn das Schreibeil
endlich meint , die Geschäftsstelle des Bad . Beob . habe
durch den Ton ihres letzten Schreibens ihre Sache
wenig gesördert . so tröstet man sich darüber um so
leichter , als die vorangegangenen , nicht beant¬
worteten Schreiben noch weniger Erfolg hatten als
das letzte , . indem vom Frauenverein mcht einmal
eine Antwort erfolgte . Die Verantwortliche Stelle
dürfte nicht verkennen , daß sie durch dieses Ver -
hakten ihre r Sache keinen guten Dienst geleistet
hat .

Karlsruhe , ! 8. Dezember 1915.
^ Die Eisbahn ans dem Mes>pla !> kann von jetzt an

benützt werden .
Ks . Kaneliimbliute » . Durch Einleitung schädlicher

Fabrikabwässer haben einige Kanäle des südlichen Bann -
waldgeoietS in der Lager -, Grünwinkler und Aorkstraße
notgelitten und müssen nun ausgebessert werden . Auch
bedarf wegen Vergrößerung der in dieser Gegend an -
sässigen Fabrikunternehmungen da » vorhandene , aus
Zementröhren gebaute Kanalnetz , gleichfalls der Er -
Weiterung . Es werden deshalb zurzeit in den obenge -
nannten Straßen Parallelkanäle , teilweise in großen
Abmessungen , erstellt und gleichzeitig Entlastungen dcS
KanaUietzeS einerseits nach dem Beiertheimer Sammel -
kanal und andererseits nach dem uöodlich der Keßler -
straße gelegenen Kanalsystem des Banmoaldgeüietes vor -
gesehen . Die auSbessernngSbedürstigen alten Kanäle
werden durch Erueuernug des beschädigten Zementputzes
wieder in Stand gesetzt. Sie dienen in Hinkunft nur
noch als Negenauslaß . Die neuauszubauenden Kanäle
werden zum Schutz gegen säurehaltige Fabrikabwässer
mit Steinzeugplatten verkleidet .

Na . Weihnvchtsböckerei . Es sei nochmals darauf hin -
gewiesen , daß der hiesige Kommunalverband von der
Reichsgetreidesielle in Verliii sür den Monat Dezember
nicht mehr Mehl zugewiesen bekommt , als wie in
anderen Monaten . Auch die Hanshaltungen erhalten
über die Weihnachtszeit nicht mehr Mehl - und Brot -
scheine als wie in den übrigen Zeiten . Eine sparsame
Verwendung derselben ist angezeigt , damit sie zwischen
Weihnachten und Neujahr in den Hanshaltungen nicht
ausgehen , und die betreffenden Personen für einige
Tage ohne Mehl und Brot fein müssen .

<$ , WuhltütiftkeitSaufführung . Wiederum hat Frl .
Lina Kahn mit ihren Privatschülern am Sonntag nach¬
mittag in den freundlichst zur Verfügung gestellten
Räumen der Firma Maurer durch eine wohlgelungene .
stimmungsvolle Weihnachtsanfführnng sich in den Dienst -
der guten Sache gestellt . Der Erlös wurde dem Roten
Kreuz zum Ankauf einer Schuhmachernähmaschine über -
lassen , welche bei der nen errichteten Arbeitsstätte der
Flickschusterei für Minderbemittelte , Zähringerstr . 84,
Verwendung findet .

-ch- Die KriegSfchreibe- und Packstube, Zähringer -
straße 93 pt ., ist heute außer den üblichen Geschäfts -
stunden auch von 9—11 Uhr abends geöffnet .
Daselbst können während dieser Zeit Feldpostsendungen

zum kostenlosen Verpacken und Adressieren abgegeben
»oerden .

: : Nnfülle . Am 17. dS. Mls . erhielt ein hiesiger
Fuhrmann in einer Stallung in der Kronenstraße von
einem Pferde einen Hufschlag in die linke Seite und
trug eine Rippenquetschung davon . — Beim Abspringen
von einem fahrenden Straßenbahnwagen kam am
<samstag nachmittag in der Rheinftraße hier ein Brücken -
Wärter aus Maxau zu Fall und erlitt Kopfverletzungen .
— Am SamStag vormittag zog sich ein Schiffer aus
Nierstein aus einem im Rheiuhasen liegenden Schiff
durch Sturz in den unteren Schiffsraum erhebliche Ver -
lctzunge » an der linken Hand und an beiden Beinen zu .
Sämtliche Verletzte fanden Aufnahme im städtischen
Krankenhaus .

+ Festgenommen wurden ein Taglöhner aus Je -
stetten , der von der Staatsanwaltschaft Mannheim
wegen Diebstahls verfolgt wird , ein Arbeiter aus Mann -
heim wegen ZechbetrugS und Bedrohung , sowie eine
Witwe ans Köln wegen eines hier verübten Ladenkassen¬
diebstahls .

deutscher Reichstag.
Berlin , 21 . Dezember 1915.

Am BundesratStisch : Staatssekretäre Delbrück , Solf
und Helfferich .

Präsident Dr . Kämpf eröffnete die Sitzung um
11 Uhr .

Airs der Tagesordnung steht zunächst eine Anfrage
des Abg . Basiermann Über Vorbereitungen Deutschlands
für einen Angriff auf Britisch -Südafrika lange vor Be -
ginn des Krieges , ferner betr . ein Abkommen des Gou -
Verneurs von Südwestafrika vor Beginn des Krieges mit
Maritz usw .

In Beantwortung der Anfrage erklärte Staatssekretär
Self : Wie der Herr Reichskanzler mitgeteilt hat , hat
Deutschland niemals die Absicht gehabt , Britisch - Asrika
anzugreifen , im Gegenteil , er hat stets die Ansicht ver -
treten , daß im Interesse des Ansehens der weißen Rasse
ein europäischer Krieg niemals aus Asrika übertragen
werden dürfe . ( Sehr richtig . ) Daß wir eine solche Ab-
ficht niemals hatten , ergibt sich daraus , daß die Schutz -
truppe in Afrika auf weniger als 2000 Mann verringert
worden ist . (Hörtl Hört ! ) Darüber war mau in
Britisch -Afrika genau unterrichtet . Bei meiner Begeg -
nuirg mit Botha im Jahre 1912 fand ich diesen über die
Stärke unserer Schutztruppe genau unterrichtet . (Hörtl
Hört ! ) Die Behauptung , daß der Gouverneur von Süd -
Westafrika vor Beginn des Krieges mit Maritz ein Ab-
kommen getroffen habe , ist durchaus unrichtig . (Hört !
Hört ! ) Unrichtig ist auch , daß die deutschen Truppe »
nach Ausbruch des Krieges englisches Gebiet von Deutsch -
Südwestafrika angegriffen haben , vielmehr ist englischer -
seits ans deutsches Gebiet hinübergeschossen worden , und
die Deutschen haben lediglich das Feuer erwidert . (Leb -
Haftes Hört ! Hört ! ) Nakab -Süd , welches unsere Trup -
pen angegriffen haben sollen , liegt aus deutschem Ge -
biet (Hört ! Hörtl ) , wie auch aus einer englischen Karte ,
die dem Parlament in Kapstadt vorgelegen hat , zu sehen
war . Später ist, wie eine hier vorliegende Karte zeigt ,
durch die Engländer der Ort von der Stelle entfernt ,
überdruckt und auf englisches Gebiet übertragen wor -
den . (Lebhaftes Hört ! Hört ! ) Diese Fälschung liefert
den vollen Beweis , daß von einer Berletzuirg englische »
Gebietes keine Rede sein kann . Die Regierung Bothas
hat wahrheitswidrig die Bevölkerung gegen uns aufzu -
Hetzen versucht , indessen ist der wahre Sachverhalt in
weiten Kreisen AsrikaS bekannt geworden . (Lebhaftes
SÖrauo ! Der Staatssekretär legt t» e Karte auf den
Tisch des Hauses . Es entstebt eine längere Pause , in
der sich eine lebhafte Unterhaltung zwischen den Abge-
ordnete » entspinnt .)

Das Haus tritt sodann in die 2. Beratung des Nach-
tragskredits von 10 Milliarden .

Ebert (Soz . ) : Namens meiner Partei habe ich zu
erklären : Wir haben seit Beginn des Weltkrieges nn -
sercu Willen und unsere Kraft dafür eingesetzt , daß
Deutschland den schwersten Existenzkampf bestehen kann ,
und daß den Völkern Europas der heißersehnte Frieden
wiedergegeben wird . Zu unserem tiefsten Bedauern
sind diese Bemühungen noch nicht zu erwünschtem Er -
folge gekommen . ( Hört ! Hört ! ) In England , Frank -
reich , Rußland und Italien wollen die Regierungen und
die maßgebende » Parteien nicht eher den Frieden machen ,
als bis Deutschland und seine Verbündeten niederge -
rniigen sind . Gegenüber dieser Tatsache ist es eine nner -
läßliche Pflicht des gesamten deutschen Volkes , seine
Abivehr sest und entschlossen zu führen . (Lebhaftes all -
fertiges Bravo . ) Es ist Pflicht , die erforderlichen Mittel
bereit zu stellen und zum Schutz von Haus und Herd
seine Macht zu stärken . «(Lebhaftes Bravo . ) Aus die -
seu Mitteln müssen aber auch in höherem Maße als
seither den Familien der Kriegsteilnehmer und allen
Notleidenden Hilfe und Unterstützung geleistet werden .
Die Äebensmittelversovgung muß durch Höchstpreise und
Beschlagnahme aller notwendigen Lebensmittel , sowie
durch planmäßige Verteilung geregelt werden . Wir er -
heben aber auch unsern Einspruch gegen alle Annexions -
plane , die darauf ausgehen , andere Völker zu vergewal¬
tigen . Der Reichskanzler hat die Verantwortung für
die Fortsetzung deS entsetzlichen Elends , daS Europa uud
die Welt erfüllt . Wir wünschen auf daS dringendste ,
daß die deutsche Regierurig jede Möglichkeit zu Friedens -
Verhandlungen bereitwillig wahrnimmt . Indem wir
dies aus dem Gebot der Menschlichkeit tun , dienen wir
zugleich der Zukunft uud den Interessen de? deutschen
Volke» . (Lebhafter Beifall . )

Geyer (Soz .) : Namens 19 Mitglieder » meiner Frak¬
tion habe ich zu erklären : Wie wir alle Eroberungs -
Pläne anderer Länder bekämpfen , so wenden wir uns
mit derselben Entschlossenheit gegen das verhängnis¬
volle Treiben der Annexionisten in unserem Lande , die
das stärkste Hindernis für die Friedensverhandlungen
bilden . Diese gefährliche Politik hat der Reichskanzler
am 9 . Dezember nicht von sich gewiesen . Er hat ihr
vielmehr Vorschub geleistet . Sämtliche bürgerlichen
Parteien haben ausdrücklich Gebietserwerbungen ver -
langt . ( Sehr wahr ! bei der Minderheit . ) Erfolgver¬
sprechende Friedensverhandlungen sind aber nur mög -
lieh auf der Grundlage , daß kein Volk vergewaltigt wird .
Unsere LandeSgrenzen und unsere Unabhängigkeit sind
gesichert . All uns liegt eS , den ersten Schritt zu tuu .
Wir sollen den Gegnern Friedensangebote machen . Der
entsetzliche Krieg geht weiter . Eine Politik , die nicht
alles tut , um diesen ; namenlosen Elend Einhalt zu die -
te» , eine solche Politik durch unser parlamentarisches
Verhalten zu unterstütze » , ist uns unmöglich . Unseren
Friedenswillen und unsere Gegnerschaft gegen Erober -
ungspläne können wir nicht vereinbaren mit unserer Zu -
stlmnning zur Vorlage . Wir lehnen die Kredite ab .
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei der Minder -
beit . ) Die Vorlage Wird darauf gegen die
Stimmen der Minderheit der

'
Sozial -

demokraten unter lebhaftem Beifall des
Hauses in ziveiter und sodann in dritter
Lesung angenommen .

Es folgt der mündliche Bericht der Kommission betr .
F a m i l i e n n n t e r st ü tz u n g.

Staatssekretär Delbrück : Die verbündeten Regier -
ungen sind von der Ueberzeuguug durchdrungen , daß die
Familienunterstützungen den Verhältnissen angemessen
und mözlichst weitherzig gewährt werden . Wir hassen ,

daß wir mit dieser Vorlage der Familienunterstützungen
den braven Truppen eine schöne Gabe auf den Weih -
nachtstisch legen können . (Lebh . Beifall .)

Die Vorlage wird ohne Debatte einstimmig
angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Präsident Dr . Kämpf : Wir stehen vor den Weih -

nachtsferien . Durch lange und anstreilgende Sitz -
ungen hat der Ausschuß für den Reichshaushalt sür
unsere Tagung nach den Ferien ein reichhaltiges Ma -
terial geschaffen . Mit Stolz und Genugtuung haben
wir das Resultat der Abstimmung über die neueste
Krediworlage , die mit überwiegender , ja erdrückender
Mehrheit ersolgt ist, vernommen . Dies zeigt den un -
erschütterlichen Entschluß , deu Kampf Deutschlands sieg-
reich wie er begonnen , zu Ende zn führen . (Lebhafter
Beifall . ) Wir zollen Anerkennung den heldenmütigen
Truppen und den genialen Führern unseres Heeres , lvir
sind uns aber auch bewußt , daß jeder an seinem Platz
die Opfer tragen uud bringen muß , die der gewaltige
Krieg von Deutschland und von uns allen fordert .
( Lebhafter Beifall . ) Wir gedenken der siegreichen Trup -
Pen und der glänzenden Führer unserer Verbündeten .
Heute geht uns gerade die Kunde zu , daß die Halbinsel
Gallipoli von den Engländern gesäubert ist . (Lebhafter
Beifall . ) Dies ist nicht mir eine militärische und mora -
lische Niederlage Englands , sondern auch ein Triumpf
der türkischen Waffen . ( Erneuter Beifall .)

Der Präsident schließt die Sitzung mit den besten
Wünschen für das Weihnachtsfest und das neue Jahr ,

Nächste Sitzung : Dienstag , II . Januar ,
nachm . 2 Uhr .

Tagesordnung : Klein « Anfragen , kleinere Vorlagen ,
Anträge des Ausschusses zur Ernährungsfroge .

Schluß 12 Uhr .

j 1 Letzte Nachrichten
Köln , 21 . Dezember . (W^L .B . Nicht amtlich .)

Die Kölil . Ztg . meldet ans Athen : Nach zuver -
lässigen Nachrichten sind die englischen und
französischen Truppen fast vollständig aus
Jmbros , Tenedos und Leninos herausge¬
zogen worden . Vor dein Abmarsch zeigte sich fast
überall große Mißstimmung wegen der Beförderung
an die serbische Front . Auf Jmbros artete diese in
eine Menteret ans , in deren Verlauf fünf oder
sechs höhere GeneralstabSosfiziere getötet wurden .

Erst durch das Versprechen , daß zahlreiche Ver -
stärkilivgen eintreffen Würden , ließen sich die Truppen
zur Einschiffung nach Saloniki bewegen . Nach Be¬
richten aus Mudros herrscht dort große Furcht
vor Angriffen deutscher Unterseeboote gegen die im
Hafen liegende englische Flotte . Es wurden außer -
ordentliche Sicherheitsmaßregeln ergriffen . Alte
Dampfer und aus dem Piräus herbeigeholte Leichter
wurden außerhalb des Hafens versenkt und dieser
völlig durch Drahtnetze abgesperrt .

Ails der Schweiz , 20 . Dezember . (K . V .) Der
italienisck>e Ministerpräsident Salanbra ist er -
krankt . Die Fiebererscheinungen donern an .
Die Vereinigten Staaten und Oesterreich Ungar « .

London , 21 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Aioriling Post meldet aus Washington
vom 19 . Dezember : In der Sitzung t>es Kabi¬
nettsrates am Freitag wurde die Lage in
den Bezieh nn gen zu O est erreich . Uu -
garn sorgfältig erörtert . Der Präsident und das
Kabinett kennen die vorherrschende Stimmung im
Lande und sind sich dessen bewußt , daß wenn sie eins
Schwäche zeigen , dies so allgemein verurteilt werbe ,
daß sie keine Hoffnung hätten , das öffentliche Ver -
tränen wieder zu gewinnen .

Die zweite Note der Vereinigten Staaten an
Ocsterreich -Ungarn .

Köln , 21 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Kölnische Zeitung meldet aus Washington : Die
zw <eite Note der hiesigen an die Wiener Negier -
nng gibt einige der Tatsachen an , die von Wien ge-
wünscht werden , verweigert aber die Erörterung
von Einzelheiten . Die amtliche Mitteilung
des österreichisch-nngarischen Flottenkommandos wird
als ge n ii g e n d sachliche Unterlage für die
amerikanischen Forderungen angesehen . Demnach
stehe feist, daß die Wiener Regierung zugebe , daß die
„A ii. c o ii a " torpediert wurde , während sich
noch Fahrgäste an Bord befanden . Dieses Zu¬
geständnis genüge . Weitere Bestätigungen durch
Offiziere oder Ueberlebende von der „Ancona " seien
unnötig . Hier herrscht der Eindruck vor , daß ein
B r u ch mit den Zentralmächten beabsichtigt ist. Eins
große Ueberraschnng ist jetzt das Verhalten R o o s e -
velts , der sich wiederholt wegen seiner Angriffe
auf Deutschland entschuldigt und die Notwendigkeit
für sie Wilson in die Schuhe schiebt.

Dewet freigesprochen .
Johannisburg , 21 . Dez . (W ^L.B . Nicht amtlich .)

General Dewet und 118andereGefangene ,
die wegen Hochverrats angeklagt worden waren ,
sind freigesprochen worden .

Haag , 21 . Dez . ( W .TW . Nicht amtlich .) Ver -
boten wurde die A u S f u h r von altem Papier , von
Wickensamen und Lupinensamen . Zurückgezogen wurde
die zeitweise Aushebung de » Ausfuhrverbots von Klee -
famen .

Rattenplage in Frankreich .
INB . Paris , 18 . Dez . (Indirekt .) Wie bekannt

wird , hat die Regierung 2 7 0 0 Hunde an die
Front spediert zur Vertilgung der sich massen-
Haft einstellenden Ratten .

Schwierigkeiten am Panamakanal .
WW . Newyork , 18 . Dez . ES ist nim sicher , daß

die Behebung der Störung im Panamakanal ,
die jede Passage ausschließt , mindestens sechs
Monate dauert . General Götbals , Gouverneur
der Kanalzone , will jedoch einen provisorischen
Durchlaß für einige amerikanische Schiffe herstellen ,
die seit der Verschüttung des Kanals festliegen .

Höchste Temperotiir am 20 . Tez . v, ? ! niedrigste in dce
dnrauffolaende » Nacht — 1,4.

Niederschlagsmenge de? 2t . Dil . 7- ' lt . früh 0,4 um .
Eckmceböke am 2l . 7 *» früh nickt mekbar .

Voraussichtlich « Witterung am 22. Dezember : Be °
wölkt , leichte Schneefälle , leichter Frost .

Wasserstand des Rheins am Äl . Dezember früh :
Schujterinsel 170, gefallen 3 . Kehl 279, gefallen 4 .

Maxau 437, gefallen 19. Mannheim . 383, . gefalle » 16 .
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ModehausHugo Landauer Kaiserstr.

Im Weihnachfs - lferkauf
Damenkleidnng .« groller PreisermäOipngEin

Posten

Jackenkleider ietat 60 .— 45 .— 42 — 39 .— 35. 29 — 27 .—
Damenmäntel letzt 19.— 18 .- 17.- 16 .- 15 .50
Kleiderröcke Jetzt 8 .25 7.25 5 .90 4 .90 4.25
Damenblasen letzt 19.75 17.50 15 .- 11.75 8.25

5 .- 3 .60 3 .10 2 .50
Bitte die Schaufenster zu beachten .

Vor dem Fest ist mein Geschäft bis 9 Uhr abends geöffnet . 1201

Aufforderung.
Kleingartenbau während des Krieges betreffend .

Auch im kommenden Jahr muß dafür Sorge getragen werden , daß
kciu Grundstück , das zur Erzeugung von Nuhrungs - oder ssutter -
Mitteln geeignet ist, nutzlos brach liegen bleibt . Den Eigentümern
soller Grundstücke oder sonstige« Berechtigten kann nach dem provi¬
sorischen Gesetz vom I . März 1915 während der Dauer deS gegenwärtigen
Krieges die Nutzung entzöge» werde», wenn sie nicht selbst bereit oder
imstande sind, die Grundstücke den Anordnungen der Behörde entsprechend,
zu dem genannten Zweck auszunutzen .

Wir fordern hierdurch neuerdings die Eigentümer (oder die
sonstigen Berechtigten ) brach liegender oder nicht genügend ausgenutzter
Grundstücke auk, soweit dies nicht schon srüher geschehe » ist, atsbalv
dein Anrgcrmeisteramt Anzeige zu erstatten , wenn sie solche Grund -
stücke oder Gruudstücksteile besitzen , die sie selbst nicht bewirtschaite »
können oder wollen . Die gleiche Aufforderung richten wir an jede»
Interessenten , der von dem Vorhandensein solcher Grundstücke odrr
Grnndstücksteile auf der hiesigen Gemarknng Kenntnis hat . Die
Anzeige müßt « die genaue Lage und ungefähre Angab « der Grötze des
Grundstücks enthalten .

Gleichzeitig werden diejenige » Personen , denen solche Grund -
stücke bereits für das lausende Jahr zum Gemüsebau unentgeltlich von
der Stadtgemeinde überlassen waren , aufgefordert , sich demnächst bei der
städtischen Gartendirektion , Ettlinger - Straße 6 , darüber zu er-
klären , ob sie wünsche» , daß ihnen daS Grundstück auch für daS
tommende Zahr überlassen wird , oder ob sie auf die weitere Be -
Nutzung verzichten und daS betreffende Grundstück anderweitig ver-
geben werden kann.

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1915 . 1199

Das Bürgermeisteramt .

Dnxi .x a

□
UU » U ,J -

□

pj Montag , dengy . « I . BI . ,abeii ( ls . a

2 I m feinen Lederwaren , „
die sieb zu P ^j

■ Weilmnehts - Gesehenken ™

O eignen , ist noch grosses Luger vorhanden . G

5Alexander Hanns ?
^ Karlsruhe , Kaiserstraße 114 . R

Verkauf von 8—1 und 2 ' lt bis ' /i8 Uhr . 917 Kl

Q Die Lndenelnrichtniig wird billig abgegeben . Q

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Uadenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Drnckerei Karlsrnlie .

Hefthente
in :

Wäsche aller Art,
Schuhwaren ,
Korsetts , Leibchen

und allen sonstigen Damenartikeln ,

Betteuteileu ,
Lebensmitteln ;e.

kaufen Sie gut und preiswert
im

Wormlmz jt«d«rt. Wznztr . 1221
Karlsruhe . 1195

I Katholischer IBiitferumiu

Karlsrnhe -Südstadt .
Unsern Vereinsmitgliedern

die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unser liebes
Mitglied , Frau

/ lnna Siegel
geb . EU

in die Ewigkeit abzurufen .
Die See e der Verstorbenen

wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitte »
wir »m , ah .reiche Beteiligung
beitti Leichenbegängnis .

Dasselbe findet Mittwoch
den 22 . Dezbr, , nachmittags
3 Uhr , von der Friedhof -
kapelle aus statt . 1197

TrauerhauS : Winterstr . 39 .
Karlsruhe , 21 . Dez . 1915 .

Der Vorstand .

— Infolge des Kriege» — —
leiden alle Missionen Not . :::

Wer
ein Missionvalmosen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Redakteur des Franzis -
kuSkalenders , AltSttiug , Ober -
baqern , erweist der südamerika -
nischen Jndianermisiion der baye¬

rischen Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für da « Jahr 1916
zugesandt . 213

Trauersachen
werden in kürzester Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M . WsiSS
(E . Gärtner ) 3459

Blumenstraaae 17

Karlsruhe — Telephon 2866 .

Aekanntmachilng .
Die Vreußisch- Süddeutsche Külssentotterie betr.

Die Ziehung der 1 . Klasse der 7 . Preußisch - Süddeutschen
(233 Königlich Preußischen ) Klassenlotterie wird nach plan -
mäßiger Bestimmung am 11 . u . 12 . Januar 1916 statlfinden.

Die Lose dieser Lotterie werden von den zuständigen
Großherzoglich Badischen Lotterieeinnehmern ausgegeben .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1915 .
Hroßherzogliche Landeshanptkasse ,

Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .

1196

Wir suchen sofort für eine Annahmestelle für Haushalt-
metall geeignete

Süro- unü Lagerräume.
Die Räume müssen zu ebener Erde liegen .
Karlsruhe , den 20 . Dezember 191b.

Das Bürgermeisteramt . 1202

Voranzeige .
Am Mittwoch , de » 22 . d . M . erscheint in uiijereui Verlag « :

Christus der Netter ist da !
Gesammelte Andachten und Lieder
zu Ehren des göttlichen Kindes.
Von einem Priester der Erzdiözese Freiburg .

Mit kirchenobrigkeitl . Druckerlaubnis .
12 * 32 Seiten . Preis : 1 Ex . 20 Pfg ., 50 Ex , 8 .50,100 Ex . 15 Mk.

Dasselbe enthält :
1 . Zur Christmette : WeichnachtS- Evaugelium mit Responsorie »

und den 3 Weihnachtsgebeten .
2 . Weihnachtslieder : Tie vom katbol, Volke von Groß und

Klein so gerne gesungenen Lied» für Weihnachten und
Dreiköuig .

3. Andacht für das Werk der hl . Kindheit Jesn t Besonders
geeignet für die Feste vom Werke der hl . Kindheit Jesu
mit der prächtigen Segnung der Kinder und einer bei
diesen Anlässen gern gebeteten Litanei .

4 . Andacht zur göttlichen Kindlieit Jesu : Von altelShk »
an vielen Orten bei Kindheit - Jesu -Nndachten viel gebraucht ,
ebenfalls mit der hierzu paffenden Litanei zum göttlichen
Kinde Jesu .

Umgebende Bestellungen sind zu richten an den

Bering der W.-Ges. „Mienia" Karlsruhe.

Im Aetde
U fehlt es unsern Feldgrauen an Uebersichtskarten von
- y den einzelnen Kriegsschauplätze» . Auch unsere Tapferen

I wollen sich über den Stand der Kämpfe , sei es in
Jfc Kurland, Polen, Flandern , Obeiiralien , Dardanellen ,

Suez-Kanal usw. orientieren . Wir empfehlen deshalb
als Liebesgabe den „Kriegskarteil -Atlao " ins Feld
zu senden . Dieser ist recht handlich gebunden, ver-
einigt 10 Karlen , die in vielfarbiger Ausführung bei
einer reichen Orlsbeschriftung leicht lesbar sind .

Kine Ireude
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen
Zeitungsleser. Der Preis ist , um eine weite Ver-
breituug zu sichern , anf Mk. 1 .50 per Exemplar
festgesetzt .

Zu beziehen durch :

F . Hauptmann , Sonn
Sürst 1 :: Gangolfstraße 9.

Versand nach auswärts gegen Einsendung von Mk. 1 .70
oder Nachnahme .

Konserven , Wurst -
und Räucherwaren
Weine und Liköre

von Mittwoch bis Freitag

Wer
=g )

etwas zu Kaufen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat,
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ic. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Sad .Veobachter
Karlsruhe .

( S 5 )

von
au .Chaiselongue Ä

Karlsruhe , Tchützenstratze 25 <
1140
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